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Abb. 1 Baldachin-Altar Balthasar Neumanns in der
Schlosskirche Maria von den Engeln - Cesamtansicht

Foto: Wolfgang Drösser

Feierlichkeit, wie ausdrücklich vermerkt
wird - selbst den ersten Stein.

Vorher hatte er die Fenster herausnehmen

lassen, weil sie zu dunkel waren, vor allem
aber auch, weil sie durch ein Unwetter
mit Hagelkörnern von ungewöhnlicher
Größe am 5. September stark beschädigt
worden waren. Ausdrücklich wird betont,
dass die Neuerungen auf Kosten des Kur-

fürsten erfolgten.

Präzise Angaben über die Kosten des Hoch-
altars fanden sich dann im Archiv des Deut-
schen Ordens in Ludwigsburgll. Dort la-
gern fast lückenlos die Rechnungsbücher

der Ordenszentrale für das 18. Jahrhun-
dert. Clemens August hatte als Hochmeis-
ter Einfluss auf die Vergabe der Mittel. Aus

ihnen hat er die Kosten für den Altar von
Balthasar Neumann in der Schlosskirche

in Brühl finanziert.

2. Zwei Quellen, die bisher für die aufgeworfenen Fragen noch
nicht ausgewertet wurden, bringen weiteres Licht in die Umge-
staltung der Kirche unter Clemens August sowie die Entste-

hungsgeschichte des Altars: Das sind einmal die sog. Binterim-
Annalen, d. h. die Annalen der Kölner Ordensprovinz der Fran-

ziskaner, die der Kirchenhistoriker Binterim der Pfarrgemeinde

f(lorin) kr(euzer)13

65 35 für gantz- und halbe laistnägel und britternägel

6 47 für kübel, gelten, sieb und anderes geschirr

11 23 für britter oder bords und latzen, zahlt
12 für 3 geschocks gemeine bordt, je 4 f . zahlt

ßrübter Felrnatbfur
zur heimatlichen Geschichte, Natur- und Volkskunde für Brühl und Umgebung

Die Bauberechnung des Altars von Balthasar Neumann
in der Schlosskirche zu Brühl1

von Wolfgang Drösser

1. Nicht nur Clemens August war vom Baldachin-Altar Balthasar St. Martin in Düsseldorf-Bilk hinterließ8. Aus den Eintragungen
Neumanns (Abb. 1) in der Schlosskirche zu Brühl begeistert; auch für das Jahr 1743 erfahren wir, dass die damalige Klosterkirche
während der französischen Besatzungszeit wurde der Chor 1803 von außen verputzt und geweißtwurdee. 1744 ließ man die Sei-

als einer der schönsten des ganzen Landes gerühmt2. Dennoch tenaltäre zu Ehren des Ordensgründers und des hl. Antonius er-
wurde der Altar im 19. Jahrhundert kaum beachtet. Selbst der richtenlo.AnfangNovember lT44setztederKurfürst-ohne jede
Baedecker hielt ihn nicht für erwähnens-
wert. Auch für Historiker und Kunsthisto-

riker verfiel er bis in die 2. Hälfte des 20.

Jahrhunderts in einen Dornröschenschlaf,
sieht man von den kurzen Beiträgen bei

Clemen3 und dem Bericht von Franz Graf
Wolff Metternicha nach der Restaurierung

der Kirche 1928 -1931 ab.

Erst nach der weitgehenden Zerstörung des
Altars durch Bomben am 28.1 2.1944 bzw.
der anschließenden (gelungenen) Wieder-
herstellung durch den Bildhauer Norbert
König 1955 - 1961 stieß er ver§tärkt auf
wissenschaftl iches lnteresse.

Vor allem Wilfried Hansmann ist es zu ver-
danken, dass Entwurf und Ausführung5 des

Altars weitgehend geklärt wurden. Er bezog
sich bei seinen Untersuchungen vor allem
auf die nur noch als Fotografien vorlie-
genden fünf Planungszeichnungen6 sowie
die Briefe Neumanns an den Würzburger
Fürstbischof Friedrich Karl von Schönborn. Die jüngst von Clau- 3. Die Rechnung für den Altar sieht wie folgt ausl2:
dia Teichner vorgelegte Studie beschäftigt sich intensiv mit künst- Berechnung übereinen altarwelchen SeineChürfürstliche Durch-
lerischen Einflüssen und typologischen VorläufernT des Altars. leucht nacher Brühl in die Franciscaner Kirchen gnädigst haben
Nicht nachgegangen wurde bisher der Frage, aus welchen Mit- angeschafft und durch des Obrist Neumanns zu Wirtzbürg ver-
teln der Kur{ürst den Altar bezahlte bzw ob eventuell vorlie- anstaltung nach gnädigst aprobirten riss von natürlichen und gibs
gende Baurechnungen weitere Auskünfte über die Handwerker, marmor-planirt, statuen und aller bildhauer arbeith machen las-
den zeitlichen Rahmen bei der Ausführung des Altars sowie die sen, waß selbiger kostet, wie folgt:
Arbeitsweise Balthasar Neumanns enthalten könnten' 

Ausgab zu obigen gemerten artar
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für 6 geschocks lange ladten, je Z 1/z f. zahll
den schreinermeister Benedict Schlecht zahlt
für 2 1/z geschocks doppel bordt, je 8 f. zahlt
für zweymahlige einladung in die schiff zahlt
für einen kahrn buchen brenn holtz zur marmor
arbeith
für zweyjährigen Hauszins, wo der altar gear-

beithet worden
iul r*"rr#iises reisge.lü |eilern und fröhling
für meister. Jacob' Claß, ru-armories meister, und

für seine sLsellän uoÄ a[d April 1745 bis den

27den JulyTtia t' +'

staab

für 3 schober stroh zu zweymahliger einladung
für den bildhauer und marmorsteinhauer gesel-

len zu deren reis herunter und hinauf und des-

sen aufenthalt zahlt

latus

folgen die ausgaben, so mit beylagen und zette-
Ien belegt werdenl4
für farben dem specerey händlern Hardtmann
für den schmitt und eisen wercks

für 3 vass gibs

für weideren gips

für mehreren gips

für abermahligen gibs

für weideren gips

für mehrere farben besagten Hardtmann
den hoff schlosseren Georg Ogg
für den marmor meister Claß
für den marmorsteinhauer meister

für die marmorsteinerne trapen zu schneiden
für alle bildhauerarbeith und statuen

für schiffmann Öhninger, erste lifferung
für bemelten schiffmann, zweyte Iifferung
dem schreiner meister weegen dem tabernacul
meister Jacob Ciass mit 3 personen in ersten lif-
ferung und aufputzung des altars

dem selben bey der zweyten reis

für eisen und schrauben wercks des tabernaculs

2654 t 50112 kr sage zrvey tausend sechs huntert iun'2,. :' .- -

ien fünfzig ein halben kreutzer

Bonn den 16den Sept. 1 , 1r:

Balthasar Neumann
Obrister

4. Bei dieser Aufstellung fällt auf, dass Balthasar Neumann für
sich selbst keine Kosten in Anschlag bringt. Das kann damit zu-

sammen hängen, dass er formal in den Diensten des Würzbur-
ger Bischofs stand und von ihm auch weiterhin bezahlt wurde.
Friedrich Karl von Schönborn hat sicherlich gerne die Bitte sei-

nes Kölner Amtskollegen erfullt, Neumann diesen Altar bauen zu

lassen. So konnte der \\,'ürzburger dem Hause Wittelsbach und

damit der antiösterreichischen Partei seinen guten Willen be-

zeugen, da er sonst im Ruie stand. d e Habsburger zu favorisie-
ren.

Noch auffälliger ist, dass bei cler rorlresenden \brechnunq auch

keine Kosten für den berLlhmten Spiege des O.a:,:r'ir-.s r {n-
schlag gebracht wurden; hinter ihm konnte rer \r-r!'st den.r

Cottesdienst folgen, ohne gesehen zu w'erden. \err.-:, ::' ',r rrde
der Spiegel in der Spiegelschleiferei, die Neumarn se rs. le:-ieb,
hergestellt.

Den größten Teil an den aufgelisteten Ausgaben nracher ::. Zar-
lungen für die Stuckmarmorarbeiten aus. Sie uurcie: .1,' -r.1r
aus Würzburg stammenden Marmoriermeister lacoir C :... .-s-
geführt. Zweimal reiste er von seinem Heimatorl übe" o:- \1:in
bzw. den Rhein nach Wesseling und dann zu Land nac'3'-:lr
beim ersten Mal begleiteten ihn drei Cesellen. lnsgesa^.i r-r el:

er für Reisekosten und als Lohn 1.736 Culden ll. - \-:-:tr.
Hinzu kamen die Materialkosten in Höhe von 541 Culce^ ': -
Kreuzern, bei denen vor allem die Ausgaben fur Clps ::: l 5

Culden 12 Kreuzern und für Farben mit 165 Culden 39 - i.':--
zern zu Buche schlugen. lnsgesamt rvurden von Class l.l-- C- -

den 51 Kreuzer, d. h. 40,3 % der Cesamtausgaben, l q- c e:
1.650 Culden zuzüglich ca. 35 Culden an Reisespesen .r. 1.

29,8 % der gesamten Kosten, erhielt der leider nicht nan'er: c'r

genannte Bildhauer frir die Anfertigung der Statuen der \e '.ln-
digungsgruppe (Abb. 2) sowie der begleitenden Engeliigurer'. \, or
allem auch stllistische Cründe sprechen clafür, dass Johanr' \\ c,li-

BanB van der Auvera, der Balthasar Neumann häufig aui .. rtn
Reisen begleitete, dieses großartige Rokoko-Ensemble gescra'ien
hat.

Der Marmorsteinhauer erhielt inclusive Reisespesen iür das \er-
legen der Altartreppen und des Fußbodens im Chor 378 Culden
1B Kreuzer (6,7 'k); dabei wurden die Materialkosten nicht ein-
zeln ausger,r,iesen.

Erstaunlich hoch lagen die Kosten für den Transport. So berech-

nete der Schiffnrann Öhninger für die beiden Lieferungen des .{l-
tars von Wrirzburg nach Wesseling 74A Culden. Hinzu kanren

1136 55 Iatus ,, :;.,it-:

Continuatro der ausgah

10 30 für verschiedenes eisen rvercks, als draadt und

6

70

45

15o/

116 36

94 36

39 40
103 37

66 45

22 30

45

49 31/z

152 40
611 321/z

271 351/z

71 421/z
1 650
370
370
50

135

160

12 421/z

4430 421/z 5654 I. 501/z kr.

Von hir überstehende Summa deren 5654 { 50112 kr die emp-
fangen und hingenohmene 3000 gl. abgezogen, verbleiben mir
heraus zu zahlen oder gnädigst anzuweisen, wie oben das nehm-
lich, welches denen künstlern und arbeithern schon bezahlt, ahn

26



verhältnismäßig gering zu erachten. Ver-
gleicht man sie mit den 12 Culden, die
z. B. eine Magd an Geld für die gesamte

Arbeit während des Jahres 1743 in Brühl
erhieltlT, so erscheint der Betrag in einem
etwas anderen Licht.

Anmerkungen:
1) Dieser nur leicht überarbeitete Artikel wurde

zuerst abgedruckt in: Denkmalpflege im
Rheinland 19 (2OO2), S. 87 - 91

2) Hauptstaatsarchiv Düsseldorf, Roer-Dep.
34444, f. 228

3) Die Kunstdenkmäler der Rheinprovinz, Bd.
4,1: Die Kunstdenkmäler des Landkreises Köln
(bearb. von Paul Clemen), Düsseldorf 1897,
s. 75-78

4) Craf Wolff Metternich, Franz: Die ehemalige
Franziskaner-(Schloß-)Kirche zu Brühl und
ihre lnstandsetzung, in: Jahrbuch der Rheini-
schen Denkmalpflege l0l11 (1934), S.93 ff.

5) Hansmann, Wilfried: Der Hochaltar Baltha-
sar Neumanns in der Pfankirche St. Maria
von den Engeln zu Brühl - Entwurf und Aus-
führung, in: Wallraf-Richartz-Jahrbuch 40
(1978), S. 49-s7

Abb. 1 Baldachin-Altar Ba thasar \eumanns in der Schlosskirche Maria von
Verkündungsgruppe des Hochaltars

das Verpackungsmateriai, drei Schober Stroh, und die Einladung
in das Schifi, so dass fur den Transport insgesamt 780 Gulden
45 Kreuzer (13,8 o'or aufgebracht werden mussten.

Es bleiben die Kosten für den Schreiner mit262 Culden 28 Kreu-
zern (4,6 %) und fur Schmrede- sowie Schlosserarbeiten mit 220
Culden 28 112 Kreuzern (-i,8 %) zu erwähnen.

Clemens August finanzierte den Altar aus den laufenden Einnah-
men, die ihm als Hochmeister des Deutschen Ordens zur Verfü-

Sung standen.

Das waren die Überschüsse der Einnahmen der einzelnen
Balleien, aus denen vor allem die laufenden Ausgaben für die
Ordensverwaltung beglichen wurden. lm Jahr 1745 beliefen sich
die Einnahmen z. B. aui 51.217 Culden.

Sie wurden von Clemens August aber auch immer wieder be-
nutzt, um höchst persönlich veranlasste Ausgaben zu begleichen
(Ausgaab geldt au11 lhro Churfürstl(iche) Durchl(aucht)
C(nä)d(i)gster befehl). Dieser Fall lag auch bei dem Altar der
Brühler Schlosskirche vor.

Vergleicht man die Cesamtausgabe für den Altar in Höhe von
fast 5.655 Culden mit anderen Einnahmen und Ausgaben, so ist
die Summe im Vergleich zu den Subsidien, die Kurfürst Clemens
August z. B. zeitweise vom Kaiser in Höhe von jährlich 400.000
Culden erhieltl5, oder auch nur im Vergleich zu den jährlichen
Ausgaben für die Falknerei in Höhe von .l 

5.549 Culdenl6 als

Vier Originale sind im Il. Weltkrieg verbrannt; das einzige verbliebene
Original im Landesarchiv Koblenz, Abt.7O2, Nr. 7318

Teichner, Claudla: Der barocke Hochaltar der Brühler Schloßkirche -

Künstlerische Einflüsse und typologische Vorläufer, in: Der Riss im Him-
mel, Bd. Vl - Das ldeal der Schönheit, Köln 2000, S. 145-166 - Sie rückt
dabei allerdings die Ausrichtung auf den Kurfürsten zu stark in den Vor-
dergrund, wenn sie schreibt: Der Kurfürst Clemens August steht im Mit-
telpunkt des ikonologischen Programms. (S. 155)

Sie sind heute in der Universitäts- und Landesbibliothek (UB) Düsseldorf
zugänglich: Bint. Ms. 2b (Bde. l-Vlll)

UB Düsseldorf, Bint. Ms. 2b, Bd. Vl, S. 208

UB Düsseldorf, Bint. Ms. 2b, Bd. Vl, S. 239 t.

Freundliche Anregung von Herrn Dr. Hansmann - vielen Dank!

Staatsarchiv Ludwigsburg (SIAL), B 231. 1790, Beleg 37 - Bei der Trans-
skribierung wurde einheitlich klein geschrieben - lediglich die Eigenna-
men und Würdetitel wurden durch Croßschreibung hervorgehoben.

Abgerechnet wurde nach Culdpn (rheinischer Fuß) zu 60 Kreuzern.

Diese Belege sind nicht mehr vorhanden.

Bönisch, Ceorg: Der Sonnenfürst - Karriere und Krise des Clemens Au-
gust, Köln 1979, S. 40 f.

Beckers, Alfred: Die kurkölnische Falknerei unter Clemens August, in:
Der Riss im Himmel, Bd. lll - Eine Cesellschaft zwischen Tradition und
Wandel, Köln 1999, S. 256 f.

17) Stadtarchiv Brühl, Bestand Kurfürstenzeit 28,3, f. 77

(Fortsetzung folgt)

den Engeln - Zentrale
Foto: Wolfgang Drösser
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Franz Gold gestorben

Eine bedeutende Künstlerper-
sönlichkeit hat uns verlassen.

Am 22. April 2003 starb Franz

Cold im hohen Alter von 85

Jahren in Brühl und wurde
durch eine große Trauerge-

meinde im Rahmen einer be-

eindruckenden Totenfeier am

25. April zur letzten Ruhe auf
dem Brühler Südfriedhof gelei-
tet.

Damit endete ein wahrhaft
erfülltes Leben, das nicht nur
dem lieben Verstorbenen

selbst, sondern auch seiner Fa-

milie und seinen sonstigen An-
gehörigen sowie darüber hin-
aus einem großen Kreis von
Menschen und lnstitutionen,

die seiner Persönlichkeit und seiner Kunst gegenüber aufgeschlossen
waren, Cewinn gebracht hat und weiterhin bringen wird. Dies gilt auch
für den Brühler Heimatbund e.V., dem der Verstorbene mehr als zwei
Jahrzehnte Iang angehörte.

Franz Cold wurde am 18. September 1917 in Miechowitz, Krs. Beut-

hen, Oberschlesien, geboren und war nach entsprechender schulischer
und beruflicher Ausbildung (mit acht Jahren Unterbrechung durch Kriegs-

teilnahme und -gefangenschaft sowie anschl ießendem Studienabschluss

als Maschinenbau-lngenieur) bis zu seinem vorzeitigen Ruhestand l979
im Massengut-Umschlag tätig; zuletzt als Technischer Leiter eines Be-

triebes des Salzgitter-Konzerns im Hamburger Hafen.

Die lebhaften und vielfältigen Ausstellungsaktivitäten der großen Han-
sestadt weckten in Franz Cold und seiner genau zwei Jahre jüngeren

Frau Annemarie die Liebe zur Malerei und besonders Craphik in allen
ihren Facetten. Bedeutsam und im wahrsten Sinne des Wortes prägend

für die Kunst von Franz Cold war, dass er sich als Ingenieur auch eines
seiner wichtigsten Produktionsmittel, nämlich eine große Radierpresse,
selbst bauen konnte und deren Möglichkeiten ganz nach seinen lnten-
tionen in unterschiedlichsten, z.T. experimentellen Techniken meister-
haft auszuschöpfen verstand.

Anlässlich zahlreicher Reisen, die Franz Cold und seine Frau Annema-
rie (welche die Fahrten als ehemalige Ceschichtslehrerin jeweils detail-
liert vorbereitete) in Europa, Nordafrika und Nordamerika unternahmen,
sammelten beide reiche Eindrücke und Anregungen für das weitere künst-
lerische Schaffen. Ebenso wie in den unterschiedlichen Techniken der
Malerei (Aquarell, Tempera, Öl etc.), umfassten vor allem die graphi-
schen Arbeiten sämtliche wichtigen Sparten mit Linol- und Holzschnit
ten, Radierungen, Offsetdrucken und Lithographien (Steindrucken), so

dass Franz Cold ein besonders breites Spektrum künstlerischer Aus-
drucksmöglichkeiten zur Verfügung stand.

Dies schlug sich nachhaltig in seinen zahlreichen Arbeiten zu den un-
terschiedlichsten Themen nieder. Darunter bilden die nach Hunderten
zählenden Radierungen den größten Fundus, aus dem viele Ausstellun-

gen nicht nur im Rheinland bestücktwurden. Auch in Belgien und (mehr-

fach) in Frankreich w,aren Arbeiten von Franz Cold und seiner Frau An-
nemarie zu sehen.

Neben den Werken, rvelche auf vielfältigen Reiseeindrücken beruhten
oder seinenr Herkunftsland galten (wie z.B. eine 2001 erschienene Pu-

blikation über,,Schlesische Persönlichkeiten" mit Texten von Joachim
Stopik und 50 Portraits nach Ölbildern von Franz Cold), hat der Ver-

storbene speziell zu seiner Wahlheimat Brühl außer Einzeldarstellungen
auch beeindruckende Bilderzvklen hinterlassen, die z.T. von seiner Frau

Annemarie mit iundierten Terten begleitet und kommentiert wurden. Er-

innert ser z.B. an die l985 tanlässlich der 700 .lahre zuvor erfolgten
Stadtgründung) erstmals erschienene uncl 2003 neu aufgelegte,,Kleine
Ceschichte der Stadt Brüh1", oder rm August 1997 an die große Retro-

spektive der Malerei und Craphik von Franz Cold mit der Ausstellung

,,lllustrationen zur Ceschichte der Stadt Bruhl" (1985/93) in der Oran-
gerie von Schloss Augustusburg, zu der Annette Crundmeier unter dem
Titel ,,Mit B0 noch viel Druck" einen sehr lesensrverten Artikel verfass-

te (siehe BrHbl. 54. lg. Nr. 3, luli 1997,33 f.t. Dieser nimmt auch Bezug

auf weitere, nicht unmittelbar auf die Brühler Historie bezogene

Themen und Zyklen, die Franz Cold bewegten. Cenannt sei hier z.B.

das (heute in der Johannes-Kapelle von St. Margareta befindliche) Öl-
gemälde ,,Die acht Seligkeiten" (siehe dazu Bemerkungen des Verf. unter
dem Titel ,,Ein Bild sagt mehr als tausend Worte" in den BrHbl.57. Jg.

Nr.'l , Januar 2000, 1 f.). Besondere Breitenwirkung erzielt nach wie vor
das eindrucksvolle, von Franz Cold in den Jahren 1998-2000 für die
Pfarrkirche St. Margareta in Eitempera-Malerei geschafiene, 14,1 m große

Fastentuch (,,Velum Quadragesimale") mit 68 Einzelbildern. Aus diesem

Anlass erschien ein Sonderheit der Wissenschaftlichen Beiträge zur Brühler
Ceschichte unter dem Titel ,,Das Velum Quadragesimale" von Franz

Cold / Text Annenrarie Cold als Beilage zu den Brühler Heimatblättern
56. Jg. Nr.4, Oktober 1999, S. 1-12. Zur Übergabe des Fastentuches

an die Pfarrgemeinde und zur erstmaligen Enthilllung am 12. März 2000
würdigte Dr. KIaus Couders, Vettweiß, in St. Margareta dieses heraus-

ragende Werk mit einenr grundlegenden, alle Aspekte des altehrwürdi-
gen Brauches berührenclen \brtrag unter dem Titel ,,Fastentücher. Von

der Altarverhüllung zur Bildentialtung der Fleilsgeschichte. Zum Brauch

der Fastentücher - ein geschichtlicher Überblick" (siehe BrHbl.57. lg.
Nr. 3, luli 2000, 1 /-20).

Kürzlich erschien inr Selbstierlag von Franz Cold unter dem Titel ,,Be-
gegnung mit der Kunst. Franz und Annemarie Cold 1980 - 2000"
(Köln/Briihl 2003) noch eine Publikation, die zum bewegten Leben und
umfangreichen künstlerischen Schaifen des Verstorbenen einen sehr guien
Überblick und ein summarisches \\,'erkverzeichnis bietet sowie die Aus-

stellungsorte nennt uncl einige Hinrveise zum Verbleib der Werke gibt,
welche nicht inr Pri,",atbesitz cies KLinstlers bzw. seiner Frau und Fami-

Iie verhlieben sind.

Der BrLlhler Heimatbund und seine N,litglieder trauern mit Annemarie
Cold und den Angehörigen unr einen gleicherrnaßen aufrechten Men-
schen und großen Künstler, der uns allen viel gegeben hat" Wir werden
Franz Cold und sein W'erk nicht vergessen, sondern ihn stets in dank-
barer Erinnerung behalten.

Antonius Jürgens
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. Ausgewöhlte Speisen und Gefönke

. Kinder- und *niorenfreundliche Speisekorte

. Kolte und worme Buffets (ouch ousser Hous)

. Gesellschoftsröume für Konferenzen und Festlichkeilen

o Biergorten
. Ver moderne Kegelbohnen
. Ausreichend Porkplok für PKW und Busse

Öffnungszeiten: I ] .30-.l4.30, 17.OO-2A.00 Uhr

Worme Küche bis 22.30 Uhr

Kein Ruhetog

Dos Restouront für Jung und Alt im

M. MGUEDMINI .T. JERTILA

Kölnstroße 74 . 50321 Brühl
Telefon 0 2232 / 700675.Fox02232 / 700675
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Die Milieukrippe in der Badorfer fakobuskirche
von Dr. Herbert Heermann

(Fortsetzung)

Lange bevor die Klüttenarbeiter tvpisch für die Badorfer Bevölke-
rung wurden, bestimmte das Töpferhandwerk das dörfliche Ce-
schehen. Die keramischen Erzeugnisse iür den Alltagsgebrauch aus

diesem Brühler Stadtteil naren im 7. und B. Jahrhundert ein Ex-

portschlager. lhr Verbreitungsgebiet reichte von Oslo bis Straßburg

und London. Deshalb haben die Töpier hier gleichfalls ihren an-
gemessenen Platz.

Klüttenarbeiter der C,rube Beregeist Foto: privat

Anklänge an clie \/ergangenheit als Weinanbaugebiet finden sich

ebenfalls. Wahrscheinlich ist Badorf als ,,Bavingan" bereits im Te-

stament des Kölner Erzbischofs Bruno l, Bruders des damaligen deut-
schen Kaisers Otto der Croße, aus dem Jahr 955 erwähnt worden.
Damals verrnachte der einflussreiche Kirchenmann dem Kloster St.

Pantaleon in der Domstadt eitren Fronhof mit dieser Bezeichnung.
Akten der Abtei überliefern für die folgenden lahrhunderte, dass in
Badorf überwiegend Rotlveirr angebaut wurde, der ,,jeden Sonntag

den Brüdern auf WLrnsch überreicht wurde." Der in den LJnterla-

gen häufig erwähnte mittelalterliche Weinberg befand sich in der
Hanglage entlang der Badorfer Straße und dem heutigen Win-
gertsberg. Badorfer Winzer kelterten nachweislich noch bis Mitte
des 19. Jahrhunderts den Rebensaft.

Frauen bieten die typisch Badorfer Keramikwaren zum Verkauf an und ein
Mann bringt eine Kiepe Nachschub (im Hintergrund der Töpferoien)

Foto: privat

Mönche arbeiten und beten im Weinberg der Badorfer Milieukrippe
Foto: privat

Fachliche Beratung
Erstklassiger Service uiu",WWu,r,* Rashil,

El_e_.._rno J
Vielseitiges Sortiment

Elektro-Geräte für den Haushalt, für die Körperpflege,

Wir sind für Sie da:
Mo.-Fr. 9.30-19.00
Samstags 9.30-14.00
Mittags durchgehend geöffnelElektro- Rasierer, Beleuchtu n gskörper, Elektro- I nsta I lationen

29

FEI:Blfy,, II Brühl . Uhlstraße 55 . Telefon l[22g2l 422678. Fax 46164 EA Tl,;ßf,:i



An diese Weinbautradition erin-
nert auch der Weinstock am Ein-

gang des Kirchenrohbaues, der

den Platz des Stalles übernommen

hat. Dort liegt auch eine Kiste mit
Rebensaft, der als Abendmahl-
wein dienen soll.

Die Etiketten tragen die Her-

kunftsbezeichnungen Badorf und

Walberberg, der beiden Ortsteile
die diese evangelische Kirchen-

gemeinde umfasst, und Jakobus-
weg als Hinweis auf den Na-

menspatron der Kirche.

Schon Jahrhunderte vor der Ce-

burt Jesu sagten Propheten das

Kommen des Messias voraus. Des-

halb werden im Vorraum an jedem

Adventssonntag vor der Kulisse

des Jerusalemer Tempels vier alt-

testamentarische Propheten auf-
gestellt.

Zuerst kommt Sacharja, der in der

Zeit nach der babylonischen Ge-

fangenschaft und während des

Propheten des Alten Testaments verkünden das Kommen des rllessias

Wiederaufbaues des Tempels lebte. Jesaja (etwa 742 v. Chr.), der

am 2. Adventssontag aufgestellt wird, stammt aus königlichem

Ceschlecht und ist deswegen in ein herrschaftliches Cewand ge-

kleidet. Danach folgt Jeremia (628 - 587 v. Chr.), der wie ein Tem-

pelpriester gekleidet ist, weil er aus einer judäischen Priesterfami-

lie stammt. Der als Landmann gekleidet Micha (etwa 720 v. Chr.),

Foto: julius Censke

der von einer Bauernfamilie abstammt, folgt als nächster bevor

David, der als König von 1004 bis 965 v. Chr. in Jerusalem re-

gierte und als Verfasser vieler Psalmen gilt, am Heiligabend das

Arrangemenl komplettiert.
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Programm für das 3. Quartal 2003

Wichtiger Hinweis:

Alle Saalveranstaltungen finden im Festsaal
des Seniorenwohnheimes Wetterstein statt.

01. luli bis 20. August 2003

Sommerpause

Donnerstag, 21, August 2003

Halbtagesfahrt in das ,,Prümer Land". Wir besichtigen

u.a. drei schöne alte Dorfkirchen, die - wie so viele

Eifeler Dorfkirchen - eine besondere Ceschichte haben.

Abfahrt: 13.00 Uhr ab Caf6 Engels Preis: 14,- €

Donnerstag, 04. September 2003

Tagesfahrt an den Mittelrhein mit Ziel Bacharach, das

nach einem römischen Cott benannt ist.

Bacharach, die Metropole des mittelalterlichen Wein-

baues, lädt mit ihrer gut erhaltenen Stadtbefestigung und

der sagenumwobenen Wernerkapelle immer wieder neu

zu einem Besuch ein.

Abfahrt: 09.00 Uhr ab Caf6 Engels Preis: 25,- €

Der Kartenvorverkauf für beide Studienfahrten findet am Mitt-
woch, dem 30. fuli 2003, von 15.00 bis 17.00 Uhr in unserer
Geschäftsstelle Gartenstraße 6 statt.

Sonntag, 14. September 2003

Kölsche Mess ,rDem Här zo lhre"

Am 14. September 'l 948, also vor 55 .lahren, wurde der

,,Brühler Heimatbund" gegründet. lm Cedenken an den

Gründer, Peter Zilliken und die Ersten Vorsitzenden Josef
Brors, Anton Krautwig und Heinz Schulte sowie für alle
verstorbenen Mitglieder unseres Vereins wird Pater Bern-

hard Kremer die Heilige Messe mit uns feiern.

'11.00 Uhr in der Schlosskirche St. Maria von den Engeln

Samstag, 27. September bis Donnerstag, 09. Oktober 2003

Kombinierte Bus-/Schiffsreise über Passau, Linz,
Wien und Bratislava nach Budapest. Auf der
Rückreise nach Brühl wird ein 3-tägiger Zwi-
schenaufenthalt in Regenburg eingelegt.

Hinweis: Es sind noch zwei Doppelkabinen frei.
lnteressenten melden sich bitte bei:

Josef Crosse-Allermann, Am lnselweiher 21 ,

50321 Brühl, Telefon O 22 32 / 4 44 38, Fax 92 84 30

Veranstaltungsleiter: losef Crosse Allermann . Am lnselrveiher 21 50321 Brühl

Teleion 0 22 32 / 4 14 38

llerausgeber: BrühlerHeimatbunde.V

Vorsitzender: Josef Crosse-Allermann, Am lnselweiher 21, 50321 Brühl, lei. I 44 3B

Schriftleiter: Dr. Antonius Jürgerrs, Alderikusstr. l, 53909 Zülpich, Tei. 02252141 99

Ceschäftsstelle: Cartenstraße 5, 50321 Brühl

Postanschrift: Brühler Heimatbund e.V, Postfach 1229, 50302 Bruhl

Bankkonten: Kreissparkasse Brühl (BLZ 370 502 99) Kto. 133/'008212

Volksbank Brühi (BLZ 371 612 89) Kto.7 725019
Satz, Litho: typeservice, 50389 Wesseling-Berzdorf, Tel. A2232194 32 33

Druck: Druckerei Legerlotz, 50389 Wesseling-Berzdorf, Tel. 0 22 3) I 5 11 77

O

wenn's um Geld

31

Kreissparkasse Köln



I'RUCI{EREI
Buchdruck . Offsetdruck
LEGERLCIZ
Tel. 0 2232 / 5 11 77 . Fax 54 43

Entwurf . Crafik F r- l. G..G G,-t r
Satz *;ipr!ß${V7q'g

DTP-Lösungen
Belichtungen

Tel.0 22 32194 32 33 .Fax94 32 34 .info@typeservice.de

ständige

Krippen-
ausstellung

und Weihnachtsschmucl
aus dem Ezgeblrge

Orig, Wendt + Kühn-Arilket

Exklusivet
Chrialbaumgchmuck

fr:t::!i:::

Hüte Jür Sie und lhn
Dqmenmode

C,r?4I -l',"!*,nou
lnhaber Karl Fußel

Brühl ' Telefon O 223214 34 44Uhlstraße 62. 50321

G.-ätd"ß,i"* Unk ,u,nur"," rln, | |
ceschenke, Einrahmungen I I

5O4O Brühl, U;rlslr. 4 1 - 45. Rul O 22 32/448 17, P I + r, x\\
::---§/

Modehaus
o
H

G

-Das Mode-Erlebnis-
Wallstraße 4
50321 Brühl
Tel. 02232- 42273

Uhlstraße 54
50321 Brühl
Tel. 02232-949572

Fax 02232- 1 2820

Dachstuhl, Dach und Wand:
alles in einer Hand
Bedachungen .ZimmereiSARG StrCftilTtrnfl

BRUHL. BONNSTRASSE 16 .TEL 4 25 64

ünTRNMMT ALLES BEI STERBEEALLEN
Engeldorfer Straße 30 . 50321 Brühl

Telefon (O 22 32) 4 20 21

seit 1e25 ist die colonio GmbH ein,fomilienuntemehmen. Kölnef AUtOfUndfOhft
Unsere Fohzeuge sind werkstottgepflegt

{Grund- und Volloustottung).

Durch einen entoeoenkommenden Service und

unsere freundlichenä,ifohr.r, qorontieren wir ftir ein

sicheres Fohren in enhporinter Atmosphöre.

. Gesellschqftsfohrten

. Ausflugsfohrten

. Ferien- und Studienfohrten

. Stodtrundfohrbn

. Busse mit 8 bis 60 Sitzplöken

@oNrA
Doimlershoße 20 . 50354 Hürth

Telefon 02233/7 6690 , tox0223317002 86

THOBElI
+KOGH

METALLBAU . SCHLOSSERARBEITEN

MARKISEN

BERATUNG . LIEFERUNG . MONTAGE

Mühlenstr. 79 . 50321 Brühl . Iel. 0 22 32 / 4 27 7 5 . t ox O 22 32 I 4 83 1 4
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